
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1934

274 (23.11.1934)



Erscheint täglich
mU Ausnah me der Feiertage

Tezugs-Preis :
Durch diePost bezogen und durch
den Briefträger und unsereAus-

träger frei ins Laus
monatlich Goldmark 1 .15

jajügii * 36 Pfg . Postzustellgebühr
Einzelnummer S Pfg.

Ger Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

In Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung des Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 bis 5 Uhr

Sonntags geschloffen.

Der Lanöbote
Sinsheimer

General-Hnzeiger für das
Gsgr ".

839Zeitung ?
Eljenz-und ZcKwarzbacKtal

Ferusprech -Anschluß Nr. 4«s Kelteltes Heimatblatt ciieler Segenck mit äen amtlicben Anzeigen . Haupt -Knzeigen -Slatt

Postscheck-Konto :
Karlsruhe Nr . 6903 Möchentl. vertagen : Ern BUdt in du UUU » Die vrunnenltude • Bus dem Leid» der fflode • Ratgeber für kjans- o. EandwirtTchaft

Anzeige«. Preise :
Anzeigen : Die 46 mm breite

Millimeter -Zeile 5 Goldpfg .
Reklamen : Die 92 mm breite
Millimeter -Zeile 15 Goldpfg .

Grundschrist im Anzeigen- und
Textteil ist Petit .

Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt, der bei Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum oder bei gerichtlicher

Betreibung erlischt .
Anzeigen- ^mnahme bis 8 Uhr
vormittags ; größere Anzeigen
müssen am Tage vorher aus-

gegeben werden.

Bant-Konto :
Bereinsbank Sinsheim

e. iS. c:. b . L.
Giro -Konto :

Spar - u. Waisenkaffe Sinsheim
löffentl . Spartaffe»

M 274. Freitag , den 23 . November 1934 . 95. Jahrgang

Die Belgrader Note überreicht.
Sine einzige Anklage gegen Ungarn . — Die Tschechoslowakei schließt sich an .

Genf. 23. November. Der südslawische Außenminister
Jeftitsch hat Donnerstagnachmittag im Völkerbundssekre¬
tariat angekündigte Note überreichen laßen, in der di«
Untersuchung der politischen Verantwortlichen des Mar -
sciller Attentates verlangt wird.

Die Note beginnt mit folgender Einleitung :
„Das fluchwürdige Verbrechen von Marseille, das das

Bewußtsein aller Kulturvölker in Erregung versetzt hat
zwingt die südslawische Regierung aufgrund der polizeilichen
Untersuchung in verschiedenen Ländern, den Völkerbunds¬
rat mit gewiffen besonders ernsten Seiten dieser Angelegen¬
heit zu befassen, weil sie dazu angetan sind, das gute Ein¬
vernehmen und den Frieden zwischen Südslawren und dem
benachbarten Ungarn zu stören "

Die Note erinnert dann an die Verhandlungen vor dem
Vvlkerbundsrat im Juni . Damals bereits habe die süd¬
slawische Regierung auf die verbrecherischen Umtriebe ge-
wiffer terroristischer Elemente i« Ungarn und deren Unter -
stüt»' ng durch gewiffe ungarische Behörden hingewiesen.

: c habe damals erwartet , daß die ungarische Regierung
- wendigen Maßnahmen tressen würde, nm der Unter -
g, der sich die terroristische « Elemente in Ungarn er-

2» , ein Ende zu machen . Nnr in diesem Geiste seien
rhaudlunqen mit der ungarischen Regierung anfgenom-

i, :cn worden , die am 21 . Juki z« einem Abkomme« in Bel¬
grad gsssnhrt hätten.

„Die Ergebnisse der Untersuchung des Mordes an
König Alexanver und an Bartho « in Marseille"

, so
behauptet die Denkschrift , „haben bewiese«, daß dieses
Verbrechen unter der Teilnahme derjenigen «ach Un¬
garn geflüchteten terroristischen Elemente organisiert
«nd ansgefnhrt werden ist. die in diesem Lande «ach
wie vor die gleiche Hilfe genoffen haben wie vorher ,
und daß diese Verbrechen nur dank dieser Hilfe ans¬

gefnhrt werden konnte«.
Tatsächlich findet man unter den Komplizen des Mörders
die Terroristen , die bereits den Gegenstand der Beschwerde
der südslawischen Regierung bei der ungarischen Regierung
gebildet haben, und durch ihre Erklärung ist sestgestellt,

daß sie i« Ungarn nicht nur ei» Asyl gesunden habe«,
soudern daß sie auch als Gruppe bis zum Vorabeud
des Attentats auf ungarischem Gebiete sich anfgehalte«

habe«.
Die Ergebnisse der Untersuchung beleuchten rn besonders
ernster und eindrucksvoller Art die Verantwortlichkeit der
ungarischen Regierung für die Hilfe und Unterstützung, die
der terroristischen Organisation gewisser emigrierter südsla¬
wischer Untertanen gewährt worden ist .

Die Note kündigt die Einreichung weiteren Materials
an «nd fährt dann fort : „Es handelt sich nicht um de« poli¬
tische« Mord als Werk eines vereinzelten Individuums , es
handelt sich nicht mehr »m die Asylgewährnng sür die Emi¬
granten , sonder « darum , daß anf dem Gebiet eines fremden
Staates Berufsverbrecher ausgebildet und geschult werde«,
die de« Auftrag haben, eine Reihe von Attentaten «nd
Morden zu einem bestimmten politischen Zweck auszusühren

Die Erleichterungen und der Schutz, deren sich die Ver¬
brecher auf ungarischem Gebiet während ihrer eingehenden
und langen Vorbereitung erfreut haben , sind kaum glaub¬
lich . Wenn die besten Diener einer Nation und die stärksten
Stützen des internationalen Friedens in Erfüllung ihrer
Pflichten von Verbrechern getötet werden können , die in
Massen organisiert und ausgebildet werden und sich des
Wohlwollens und der Unterstützung der Behörden eines
fremden Landes erfreuen , io ist keine organisierte Regie
rnng mehr möglich . Dann würde ein Zeitalter der inter
nationalen Anarchie und Barbarei für die Kulturwelt ein
brechen , in dem die selbstverständlichsten Grundlagen des

würden
oralen Friedens unvermeidlich zusammenbrechen

,, ^ " äesichts der Schwere dieser Tatsache sieht sich die süd-
slawlsche Regrerung ans Sorge für die Ansrechterhaltnn«

f ttn& im Vertrauen ans die Autorität des
^ Ä .

rbunöes ..gezwungen , unter Berufung ans Artikel 11
Absatz 2 des Bolkerbuudspaktes de« Völkerbundsrat mit die-
'^r . .̂ "ge zu befaffe«, - je j„ ernster Weise die Beziehungen
zwischen Sudslawie» und Ungar« bedroht «nd de» Frieden
?ud das gnte Einvernehmen zwischen de« Rationen zu störe«
droht ." *
. tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch hat a«
bas Völkerbundssekretariat eine Note gerichtet , in der e,
auf den am Donnerstag erfolgten südslawischen Schritt Be¬
zug nimmt und sodann erklärt :

Angesichts üeffen, daß die in dem Antrag der südslawischen
Regierung erwähnten Tattachen wegen ihres außergewöhn¬
lich schwerwiegenden Charakters die Tschechoslowakei unl
ihre gutnachbarlichen Beziehungen zu Ungarn unmittelbar
berühren und dadurch in Gefahr bringen sowie die allgemei¬
nen Bedingungen , von denen der Friede in Mitteleuropa
abhängt , schließt sich die tschechoslowakische Reaierung als
Mitglied des Völkerbundes vollinhaltlich der Eingabe de:
' iwianrifcfjeit Regierung an.

. Den gleichen Schritt wie die Tschechoslowakei hat Ru -
« anien unternommen .

3,5 Milliarden Franken für die Modernikierum
der französischen Luftflotte

d "kis, 28. Nov . Ueber die Ausführungen des französi¬
schen Luftiahrtmlniiters . General Denain am Mittwoch voi
dem Luftfahrtausschuß der Kammer schreibt der „Petit Pa -
risten" Denain habe mit Nachdruck die phantastischen Ge¬
rüchte über dre angebliche deutsche Luftgesabr dementiert.
Er habe erklärt , daß Deutschland vor 1934 überhaupt über
keine Militärflugzeuge verfügt habe Die Uebernahme der
Luftfahrt durch General Göring habe der deutschen Luft¬
fahrt zwar neuen Auftrieb gegeben , aber es ie , übertrieben ,
ö« behaupten Deutschland verfüge über Tausende und Aber-
rauiende von Flugzeugen General Denain versicherte so

daß er die iranzöniche Lnftfakrt in ' ehr kurzer Zeit
lecyniich «ui die gleiche Höhe bringen werde , wre die deut-
' che,, wenn man ihm die notwendigen Kredite gewähre.

Der Ausschuß bewilligte sodann für die Modernisierung
der französischen Militärluftfahrt 3 .8 Milliarden Franken
auf drei Jahre verteilt Dazu kommen die iährlichen Haus¬
haltsausgaben für das Luftfahrtministerium in Höhe von
2 .5 Milliarden Franken Der Ausschuß hat im Anschluß an
die Ausführungen des Luftfahrtmlnisters beschlossen , die für
den laufenden Haushalt nicht verbrauchten Mittl in Höhe
von etwa 450 Millionen Franken auf den kommenden Haus¬
halt zu überschreiben .

Re französische Regierung beantragt $00 Milt.
Franken Heereszusatzkredite

Paris , 23. November. Die Regierung hat der Kammer
eine Vorlage über Ergänzungskreöite zum Heereshaushalts -
plan in Höhe von 800 Millionen Franken unterbreitet . Es
handelt sich um die von Marichaü Petain angekündigte Vor¬
lage für die Modernsierung des Heeresmaterials .

Ein hiergegen von den Radikalsozialisten unternommer
Schritt ist fehlgeschlagen. Die Abordnung wurde vom Kriegs¬
minister überhaupt nicht empfangen. Ihre Aussprache mit
Ministerpräsident Flanöin war sehr kurz . Der Ministerprä¬
sident erklärte , daß der Heereshaushaltsplan von Marschall
Petain ausgestellt sei und daß man sich seiner Autorität fügen
müffe.

Sechziglausend Soldaten zn wenig!
England findet keine Rekruten — Niemand will ins Hee>

eintreten
Eine Ueberprüfung der Heereslisten durch das Rekrntie -

rungsamt der englischen Armee hat ergeben , daß 60 000 Sol¬
daten zu wenig vorhanden sind. Man sieht sich daher zu eine»
erhöhten Werbung veranlaßt , hat jedoch bisher wenig Ersoff
damit gehabt, weit selbst langjährige Erwerbslose keine Lusi
zum Eintritt ins Heer verspüren. So ist es in London kann
möglich , jemand als Rekrut anznwerbeu.

Im Oktober fanden die Werber in ganz England nur 794
Mann zum Eintritt in dre Armee bereit. Wenn gegenwär¬
tig die Notwendigkeit sich ergeben ' vllte . das Heer auf ferne
Effektivstärke zu bringen , so wäre das Heeresamt in arger
Bedrängnis . Das wird selbst von den amtlichen Stellen zu¬
gegeben . Jedenfalls verträgt sich dieser Zustand mit den sonst
in England zu beobachtenden Rüstungen gar nicht. Um dre
Werbung zu erleichtern, macht man die jungen -.eute daraus
aufmerksam, daß sie nur zur Verteidigung des Mutterlandes
Verwendung finden sollen. Mit diesem Hinweis mcht man
vor allem der pazifistischen Propaganda entgegen zu treten ,
die in letzter Zeit in England in verstärktem Maße leitzu-
stellen war . Selbst der Hinweis auf die kostenlose wörtliche
Betätigung im Heere zieht nicht mehr, so daß man sich ent-
lchlossen hat . eine Verbesserung der Bezüge vorzunehmen.

Unruhiges Mexiko
MeHiko, 23 . November. Am Dienstag , der im ganze»

Lande als 24. Jahrestag der großen mexikanischen Revolu¬
tion mit Kundgebungen und Feiern festlich begangen wurde,
wurden zwei Eisenbahnanschläge verübt. Auf der Linie Vera -
eruz —Mexiko -Stadt war im Tunnel 14 die Strecke aufge¬
rissen worden: so daß ein Güterzug entgleiste . Die elektrische
Maschine des Zuges stürzte um und versperrte die Gleise, so
daß der Verkehr vollkommen unterbrochen ist . Auch der
Bahntelegraph wurde durch den Anschlag zerstört. Die Räu¬
mungsarbeiten werden voraussichtlich zwei Tage in An-
ipruch nehmen. Man vermutet daß der Anschlag dem Per -
sonenzng Beracruz —Mexiko -Stadt gegolten hat. Gerücht¬
weise verlautet , daß der Lokomotivführer des Güterzuges
von den Eisenbahnattentätern verschleppt und erschossen wor¬
den ist . Von welcher Seite der Anschlag ausgegangen ist . ist
noch ungeklärt Man nimmt aber an. daß es sich bei den
Tätern um Anhänger des unterleaenen Präsidentschaftskan¬
didaten Villareal handelt.

Der zweite Anschlag wurde auf der Staatsbahnlini «
Mexiko — Laredo verübt, wo unbekannte Täter zwei Brücken
in die Luft sprenqten.

In Tuxtla Gutierrez im Staate Chiapas fanden am
Dienstag Kundgebungen statt , die einen ausgesprochen kom¬
munistischen Charakter trugen . Nach zahlreichen Ansprachen,
in denen die Kirche und die „Reaktion" auf das heftigste an¬
gegriffen wurden, wurde eine große Anzahl von Heiligenbil¬
dern öffentlich verbrannt .

Ein neuer Knebelungsversuch.
Eine Verordnung der Gaar -Neglerung gegen die Gaarbeamten .

Saarbrücken . 23. Nov - In Form einer Auflagenachrichl
für die Saarpreffe hat da ? Regierungskommission eine neu«
Verordnung erlaffen, nach der den unmittelbaren oder mit¬
telbaren Staatsbeamten untersagt ist :
1 in oder ftir Vereinigungen die eine Einwirkung auf dtt

Volksabstimmuna bezwecken , irgend welche Pärteifunk -
tionen oder irgend eine Agitationsarbeit auszuüben :

2 . politische Versammlungen zu veranstalten zu letten oder
in diesen als Redner aufzutreten .

8. in periodischen oder nichtperiodischen Druckschriften An¬
gelegenheiten der Volksabstimmung zum Gegenstände de»
Erörterung zu machen Vertretern von Behörden oder
deren Vertretern , die Beamteneigenschaft besitzen ist dii
Teilnahme an öffentlichen aus Anlaß der Volksabstim
munä stattftndendcn Veranstaltungen verboten, wfern bi«
Teilnahme in der Eigenschaft als Vertreter einer Be¬
hörde erfolgt
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis nicht untei

drei Monaten und mit Geldstrafen nicht unter 100 Franker
bestraft. Bei mildernden Umständen tritt Gefängnis «ich
unter einer Woche und Geldstrafe nicht unter 500 Franker
ein.

Regierung und Abstimmungskommiffiongluuben in ihrer
Beiordnung ferner darauf Hinweisen zu müssen , daß Be¬
amten bei ihrer Berätiqung im ösfentlich-politischen Leben
bereits durch ihr Amt Rücksichten auferlegt sind, die für
andere, nicht unter dem Zwang der un öffentlichen Inter¬
esse unerläßlichen Disziplin stehende Staatsbürger nicht in
Betracht kommen Außerdem müffe der Beamte rn der ge¬
genwärtigen Abstimmungszeil auch bei politisch Andersden¬
kenden das Vertrauen ans seine Unparteilichkeit erwecken .
Dieses Vertrauen sei nicht denkbar , wenn er in den politi¬
schen Kampf eingreife oder seine politische Werbearbeit nicht
zum Gegenstand von Erörterungen und Angriffen auch in
der Presse werde. Es sei Pflicht der Abstimmungskommiffion
nach Möglichkeit dafür zu sorgen , daß keiner Partei im
Saargebiet die Möglichkeit gegeben werde , unter Berufung
auf die öffentliche Staatsgewalt politische Ziele zu verfol¬
gen und die öffentliche Meinung zu gewinnen. Dieser Miß¬
brauch könne nur durch eine Einschränkung des Rechtes der
außerdienstlichen Betätigung der Beamten wirksam verhin¬
dert werden. *

Die neue Verordnung der Saarregierung , dre an den
Gefühlen und bürgerlichen Rechte einer großen Gruppe von
Abstimmungsberechtigten auch hier ohne werteres vorber-
geht , wird im Sinne des Aufrufes der Landesleitung der
Deutschen Front mit selbstverständlicher Disziplin^ ausge¬
nommen und befolgt werden. Allerdings wird der Laarbe¬
völkerung nicht verübelt werden können , wenn sie diese
Maßnahme ebenso wenig begreift wie die vorangegangenen
welt- und volksfremden Methoden der Regierungskommtt -
sion. Die Beamtenschaft des Saargebietes bildet einen Pf ^ -
ler der saardeutschen Bevölkerung und ist nicht zu verwech¬
seln mit der dortigen unmittelbaren Beamtenschaft des Völ¬
kerbundes. Auch von der deutschen Beamtenschaft ist ielvit-
verstänöliche Pflichterfüllung in ibrem^

Amte zu verlangen
Eine Neutralität aber, die zu einer entsprechende »
Jntereffelosigkeit und Indifferenz gegenüber dem
Kamps um das Saardeutschtnm aasarten »nd sich ent¬
sprechend äußer« würde , kan« jedoch dieser Beamten¬
schaft nicht zngemntet werden. Wenn jedoch Abmm-
« nugskommiffion nnd Regierungskommissio« glauben»
diese natürliche Zusammen-zehöriakeit zwischen . den
saardeutschen Beamten nnd der übrige« , ebenso wie sie
anf den 13. Januar mit froher Zuversicht e,»gestellten
kaardeutschen Bevölkerung mit papierenen Gesetze«
brechen zu können - so befinden sic sich im einem sehr

schweren Irrtum .

Es bleibt nun interessant abznwarte«. ob sich die vor¬
liegende Verordnung auch ans jene Beamte» erftre :n
wird , die gerade in de« ihnen zngewieseue « politische «
Stellen stärkstes Aergernis im Saargebiet Hervorrufe« :
die von dem Präsidenten Knor eingestellten Emigran¬
tenbeamten in der Regiernngskommissiou. die in de«
Angen der saardentschen Bevölkerung Dinge mit ihre «
Amtspflichten z« vereinbaren wußten, die allem ande¬
re» als die ihnen auferlegte Neutralität entsprachen.

Es sei hierbei nur an die letzte Denkschrift der Deutschen
Front erinnert , die über die Spitzeltüchtigkeit gewisser Be¬
amten auf der Polizeidirektion interessante Mitteilungen
machte und über deren Stichhaltigkeit demnächst das Neutrale
Abstimmungsgericht in dem kommenden Prozeß der Regie¬
rungskommisston gegen die Führer des Saardeutschtnms i-
aller Gewissenhaftiakeit zu befinden haben wird.

Aufrufe der Deutschen Front
Saarbrücken. 23. Nov . Sofort nach Vekanntweröen der

neuen Verordnung der Regierbngskommission hat der stell¬
vertretende Landesleiter der Deutschen Front , Nietmann ,
folgenden Aufruf erlassen :

„Die Regierungskommission hat 52 Tage vor der Abstim¬
mung eine neue Verordnung erlassen . Nach dieser Verord¬
nung dürfen mittelbare oder unmittelbare Beamte keine
Funktionen mehr innerhalb der Deutschen Front ausüben .
Das besagt , daß auf einen Schlag eine Reihe von Ortsgrup¬
pen. Zellen uiw. führerlos werden. Daraus ergibt sich
nun das eine , nämlich dieser Verordnung mit der richtigen
Antwort zu begegnen Diese Antwort lautet :

1. Alle in Frage kommenden Persönlichkeiten ernennen
sofort ibren Nachfolaer . Diese Ernennung wird bindend

Zn wenige« Work«
Zwickau i . Sa . : Ei« schwerer Unfall ereignete sich an '

einom Zwickauer Steinkohlenschacht , wo an einem Abbau¬
ort das Dachgebirge uiederbrach. Zwei Häner wurden ver,
schüttet. Sie konnten nnr «och als Leiche « geborgen wer¬
de«. Zwei weitere Bergarbeiter wurden verletzt, einer da¬
von so erheblich , daß er in eine Klinik übergeführt werden
mußte.

Wie « : Wie die Bnndespolizeidirektio« 'Innsbruck
mitteilt , habe« die Erhebungen über die Person des am 8.
ds. Mts . aus einem D-Z«g gestürzte» Reifende« «««mehr
«ach einem von der Polizeidirektio« in Stockholm ange-
laugteu Telegramm ergeben, baß es sich bei dem Verun¬
glückten einwandfrei um de« schwedischen Ingenieur Mar¬
tin Skage handelt. Alle in Zusammenhang mit diesem Un-
glnckssall laut gewordenen Verdächtigungen entbehren je¬
der Grundlage . Gegen den Genannten liegt nichts Nach¬
teiliges vor.

Paris : Der kommunistische „Popnlaire " fordert im
Zusammenhang mit dem Skandal bei der Finanziernugs -
gefellschaft die sofortige Verhaftung des Vizeadmirals Dn -
mesuil , der Vorsitzender des Aufsichtsrates der Gesellschaft
war . Es gehe nicht au , so schreibt das Blatt , daß ihn seine
Stellung als Vizeadmiral vor der gerichtlichen Verfolgung
schütze. Er gehöre dahin, wo bereits die beiden Direktoren
der Gesellschaft. Levy. süßen, nämlich ins Gefängnis .

Bauconoer : Sieben südslawische blinde Passagiere
wnrden an Bord des britische« 1900 Ton . Dampfers „Lang -
leetarn " entdeckt. Sie sollen in Algier an Bord gekom¬
men sein. Fünf von ibneu wurde« von der Polizei unter
dem Verdacht , mit der Ermordung des Königs Alexanders
von Tüdslawie« in Verbindung gestanden zu habe«, in
Haft genommen. Die beide» anderen entkamen.
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gesamte Mitgliedschaft. Der von dem Ausschei-oenden Ernannte wird sofort, und zwar heute noch , der zu-ttandigen Kr-isleitung bezw . der Lanöesleiti-ng mitge -

. 2. Die gesamte Mitgliedschaft der von dieser Verfügungbetroffenen Ortsgruppen und Zellen hat sich darüber imklaren zu sein , was diese Sofortmaßnahmen im gegenwärti¬gen Augenblick bedeuten. Es gibt nur eine Schlußfolge -
rung . » re heißt : Uns ist es völlig gleich, wer Ortsgruppen -und Zellenletter ist . die Person ,vielt in dieser neugeschaf-fenen Lituation auch gar keine Rolle. Unsere Paroleheißt nun erst recht Disziplin und brüderliches Zusammen-
Vaterlandd ^ be der 13. Januar und damit das deutsche

An alle durch die neue Verordnung betroffene Amts-lciter erließ der stellvertretende Landesleiter folgenden kur¬
zen Aufruf :

«Kameraden ! Ihr müßt ausscheiden . Für Eure Arbeit

Eine kehle Frist.
Devisen und im Ausland befindliche Dermögensstücke anzeigen !

Berlin » 23. November. Nach dem Volksverratsgesetz vom
12 . Juni 1933 waren Devisen und im Ausland befindliche
Bermögensstücke nach dem Stand vom 1. Juni 1933 dem
Finanzamt anzuzeigen. Die Frist , in der diese Anzeige zu
erstatten war , ist Ende Oktober 1933 abgelaufen. Es hat sich
aber herausgestellt, daß viele Anzeigepflichtige ihrer An¬
zeigepflicht nicht genügt haben. Daher hat das Steueran -
paffungsgesetz vom 16. Oktober 1934 die Anzeigefrist bis zum
Ablauf den 31 . Dezember 1934 verlängert . Die Anzeigefrist
umfaßt nunmehr die Zeit vom 14. Juni 1933 (dem Tag . an
dem das Volksverratsgesetz in Kraft getreten ists bis zum
Ablauf des 31. Dezember 1934 . Innerhalb dieser Frist muß
feöer , der am 1. Juni 19Äi. Devisen oder im Ausland be¬
findliche Vermögensstücke gehabt hat, diese Werte dem Fi¬
nanzamt anzeigen. Soweit die Anzeige nicht bereits erstattet
worden ist . muß sie bis Ende Dezember 1934 nachgeholt
werden . Durch ordnungsmäßige Anzeige wird Straffreiheit
erlangt wegen der Steuer - und Devisenzuwiderhandlungen,
die mit den angezeigten Werten mittelbar oder unmittelbar
zusammenhängen. Diese Wirkung tritt auch dann ein, wenn
bereits ein Ermittlungs - oder Strafverfahren eingeleitetworden ist .

Eine noch weitergehende Amnestie gilt für Devisenzu¬
widerhandlungen :

1 . Hat jemand vor dem 17. Oktober 1934 hinsichtlich an¬
bietungspflichtiger Werte (Devisen oder Reichsmarkforde¬
rungen ) gegen Ausländer eine Devisenzuwiöerhandlung be¬
gangen und stehen ihm diese Werte noch zur Verfügung, so
wird Straffreiheit dadurch erlangt , daß die Werte bis zumAblauf des 31 . Dezember 1934 der Reichsbank oder einer
Devisenbank angeboten werden.

2. Hat jemand vor dem 17. Oktober 1934 hinsichtlich an- ,bietungspflichtiger Werte (Devisen- oder Reichsmarkforde-
runaen aeaen Ausländer ) eine Devisenzuwiderhanöluna !

Für sauberen
3ur Frage der Preisbindungen in der Wirtschaft . — Eine Erklärung

des preiskömmiffars .

Der Landbote 4- Sinsheimer Zeitung. Freitag , den 23. November 1934.
giöt es keinen Dank, sondern nur Pflichten. Die Landes¬
leitung drückt Euch die Hand. Schweigt und denkt an un¬
sere gemeinsame Sache ."

Tin weiteres Verbot
Saarbrücken, 23. November. Der Abstimmungsausschuß

hat eine Bekanntmachung erlaßen , in der verboten wird, An¬
schriften. die ein politisches Bekenntnis zur Abstimmung
darstellen , an Häusern im Saargebiet anzubringen. Der Ab¬
stimmungsausschuß erinnert an einen Artikel seiner Straf¬
bestimmungen, wonach derjenige, welcher durch unerlaubte
Mittel eine Person zu bestimmen versucht, zu offenbaren,
in welchem Sinne sie abzustimmen gedenkt , mit Gefängnis
von drei Monaten bis zu drei Jahren bestraft wird. Die Ab¬
stimmungskommission warnt daher vor derartigen Ver¬
suchen : sie behält sich vor, die ihr zur Kenntüis kommenden
Fälle der Staatsanwaltschaft des zuständigen Abstimmungs¬
gerichtes anzuzeigen.

begangen, hat er jedoch über die Werte vor dem 17. Oktober
1934 verfügt und ist dadurch die Anbietung der Werte recht¬
lich oder tatsächlich unmöglich geworden, so tritt Straffrei¬
heit nur dann ein . wenn die Devisenzuwiderkandlung bis
zum Ablauf des 31 . Dezember 1934 der Reichsbank angezeigt
wird und wenn außerdem innerhalb einer von der Reichs¬
bank zu bestimmenden Frist Devisen (Ersatzdevisen ) in Höhe
eines Betrages angeboten werden, den die Reichsbank be¬
stimmt .

3. Devisen, die der Reicksbank oder einer Devisenbank
bereits angeboten worden sind oder brs zum Ablauf des
81 . Dezember 1934 angeboten werden, sind der Anzeigepflicht
die das Volksverratsgesetz vorsieht, nur dann unterworfen ,wenn die Devisen, betrachtet nach dem Stand vom 1. Juni
1933 . zu den im Ausland befindlichen Vermögensstücken
gehörten.

An jedermann geht hiermit die folgende Aufforderung:
Prüfen Sie nach, ob Sie am 1. Juni 1933 Devisen oder im
Ausland befindliche Bermögensstücke hatten , die dem Fi -
.ranzamt angezeigt werden müssen Falls Sie mrt Devisen
zu tun haben, so prüfen Sie ferner nach , ob Ihre Devisen -
rngelegenheiten in Ordnung oder ob Devisenzuwiderhand¬
lungen zu bereinigen sind . Wenn Sie im Zweifel darüber
sind , ob Sie diese oder jene Werte anzeigen müssen oder
ob in diesem oder jenem Punkt Devisenangelegenheiten z«
bereinigen sind , so wenden Sie sich mit Ihren Zweifeln
an ein Finanzamt . ^Wer bisher mit Devisen oder mit ausländtzchem Vcr-
mögen gesündigt hat und bis zum 31. Dezember 1934 von der
Möglichkeit , wieder steuerehrlich und devisenehrlich zu wer¬
den, nicht Gebrauch macht , setzt sich schweren Freiheitsstrafe«
aus .

Wettbewerb.
Berlin , 23. November. Zur Frage der Preisbindungen

tat der Wirtschaft gibt der Neichskommisiar iür Preisüber¬
wachung folgende Erklärung ab :

Eine meiner wichtigsten Aufgaben erblicke ich darin ,
die Wirtschaft von solche « Bindungen zu befreien» die
der Entwicklung und Verwertung der Gabe« «nd der

Fähigkeiten des Menschen entgegenstehen .
6s versteht sich von selbst, daß ich hierbei nicht einem
zügellosen Wettbewerb, dem jedes Mittel recht ist . den Weg
freimachen will. Ebenso selbstverständlich ist es. daß viele
Bindungen der landwirtschaftlichen und industriellen Ur¬
produktion und auch manche andere als nationalwirtschaft-
ltch notwendig anzuerkennen sind.

Wenn ich anf Gebieten der Erzeugung und des Handels
Bindungen , die ich aufgrund meiner Erfahrung nnd Prü¬
fung als volkswirtschaftlich überflüssig und schädlich ansehe,
anfhebe oder lockere, so werde« die notwendigen wirtschaft¬
liche« Sicherheiten geschaffen werde«.

In der Notzeit der Nachkriegsjähre haben sich unleug¬
bar vielfach Formen und Methoden des Wettbewerbes ent¬
wickelt. die mit Berussehre und geschäftlichen Anstand un¬
vereinbar sind Preisunterbietungen die nicht zu Lasten de?
eigenen, sondern fremden Risikos erfolgen, sind das. was
man liberalisiisch nennen könnte . Die Möglichkeit , auf Ko¬
sten Dritter . (Staat . Gefolgschaft und Geldgeber) mit Prei¬
sen zu schleudern , gilt es . scharf zu beschneiden. Hierin so¬

wie in der Ueberwachung einer Kaufkraftlage richtig ange¬
paßten Qualitätshaltung sehe ich heute die wichtigste Auf¬
gabe der fachlichen Selbstverwaltung . nicht aber in der Fest¬
legung und Verteidigung eines starren Preissystems.

Die hierzu nötigen Voraussetzungen sind in folgendem
gegeben :

Es mnß die Sicherheit gegeben lei«, daß jeder Wettbe¬
werber unter allen Umständen seine Verpflichtungen gegenStaat nnd seine Gefolgschaft erfüllt , um überhaupt ans di«
Dauer im Geschäft bleibe» zu dürfen Hierzu wird de» Ver¬
bände «, deren Preisbindungen aufgehoben, oder die die Anf -
hebung freiwillig beantragt haben, das Recht gegeben , bei
den zuständige « Stelle « der Finanzverwaltung «nd der Ar¬
beitsfront jederzeit Erkundigungen einzuziehe » und die Kal¬
kulation solcher Bernfsgeuoffeu . die ihre« Verpflichtungen
nicht «achkomme«. durch eine neutrale Stelle genau «ach-
prüfen zu lallen.

Es wird mit alle« Mitteln darauf hingewirkt werden,
daß künftig von de« MöMchkeitc«. welche die Vorschriften
des Gesetzes gegen de« unlauteren Wettbewerb und der
Konkursordnung bieten, in wirksamster Weise znr Bekämp¬
fung gemeinschädlicher Preisschlenderei Gebrauch gemacht
wird . Wer i« keiner Preisgestaltung unredlich war . wird in
Zukunft keine Möglichkeit haben, sich die Vorteile eines
Vergleichsverfahrens zunutze zu machen. Nötigenfalls wird
auch eine Verschärfung der geltenden Strafbestimmungen in

dem Sinne erfolgen , daß die einer Zahlungseinstellung vor¬
hergegangene rücksichtslose Preisunterbietung , die zur Ver¬
schleuderung anvertrauter Werte geführt hat. als besondere ,strafbare Handlung gewertet wird.Bei solchen Sicherheiten liegt die Wahrung der Standes¬
ehre dann nicht mehr in der Jnnehaltung eines irgendwie
vorgeschriebenen Preises , sondern in der Jnnehaltung der
klar umrisienen Bedingungen für den Wettbewerb. FürSelbstdisziplin und Fleiß . Arbeitskraft und Arbeitsleisüno
ist dann der Weg zum Erfolg kreigemacht .

Sie „Trennungsvergütung " für Zlefch
Berlin . 23 . Nov . In der Donnerstag -Vormittagsfitzung

im groben Rundsunkprozeß sprach auf Ersuchen des Vor¬
sitzenden zuerst der Angeklagte Dr . Magnus über die Be¬
rufung Fleschs nach Berlin und besonders über die Gründ,die zu der Zahlung einer „Trennungsvergütung " an Flesqgeführt hatten. Magnus bestätigte im wesentlichen di,
Darstellung Vredows . Er erläuterte nochmals die Schwie¬
rigkeiten, die im Jahre 1929 bei der Funkstunde Berli ,
entstanden waren und die Flesch beheben sollte. Beson -
ders wesentlich sei dabei die völlige Gleichstellung zwischen
Flesch und Knövfke . dem wirtschaftlichen Leiter der Fnnk-
stunöe gewesen . Um die Gleichstellung auch äußerlich zu»
Ausdruck zu, bringen , habe man Flesch mit Knöpfke im Ge¬
halt gleichgestellt . Ueber die Frage einer Trennungsvergü -
tung für Flesch . habe er. Magnus , mit verschiedenen Fachleu¬ten gesprochen Er sei zu ) er Ueberzeuaung gekommen
daß Trennungsvergütungen keine ungewöhnliche Zahlung
darstellten und daß Flesch auf eine solche Zahlung eine,
Rechtsanspruch gehabt habe . Staatsanwaltschaftsrat Stic ,
nahm dann zu dem am letzten Verhandlungstage von dei
Verteidigung gestellten Antrag auf Ladung von Sachver¬
ständigen Stellung , Er beantragte , die Labung dieser Sach¬
verständigen abzulehnen. Die Staatsanwaltschaft stehe a«
dem Standpunkt , hätte Flesch keine Schulden gemacht, s,hätte er die Dreimonatsgehälter nicht bekommen und hättz
Flesch keine Schulden gemacht , so hätte er keine Trennungs
Vergütung bekommen .

Die Sitzung wurde dann zur Beratung des Anträge,
der Verteidigung unterbrochen. Das Gericht beschloß , den
Antrag der Verteidigung auf Ladung von Sachverständige ,
über die Frage , ob und in welchem Umfange Sonderzahluw
gen für leitende Angestellte in der Wirtschaft üblich wären
z. T . stattzugeben. Als Sachverständige sollen Bankdirektm
Fehrmann und Oberregierungsrat Gentzke . der Leiter d«
Lohnsteuerdienststelle beim Landesfinanzamt Berlin , ge¬
laden werden.

Richtlinien
für die Vergnügungsfieuer .

Der Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß Richtlinien auf¬
gestellt , um eine gleichmäßige Handhabung bei Anträgen auf Be¬
freiung von der Vergnügungssteuer im ganzen Reiche zu gewähr¬
leisten . Bei der Beutteilung solcher Befreiungsanträge muffe in
erster Linie immer der Grundgedanke der Besteuerung der Ver¬
gnügungen maßgebend bleiben, nämlich, daß jeder Volksgenosse,
der in der Lage sei, an einer Vergnügung teilzunehmen, sittlich
verpflichtet sei , einen Beitrag zur Linderung der allgemeinen Rot
zu leisten . Grundsätzlich seien daher aäch Deranstaltungen der
NSDAP und ihrer Gliederungen vergnügungssteuerpflichtig. Don
der Vergnügungssteuer seien hier nur freizulassen, Veranstal¬
tungen , die ausschließlich dazu bestimmt und geeignet seien , das
nationalsozialistische Gedankengut zu verbreiten und zu vertiefen.
Wenn die Veranstaltung mit Tanz verbunden sei , komme eine
Steuerbefreiung nicht in Betracht . Auch bei den Veranstaltungen
der NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " fänden die Bestim¬
mungen über die Vergnügungssteuer grundsätzlich Anwendung.
Rur für bestimmte Veranstaltungen , die von der Landesregierung
im Interesse der Kunstpflege oder Volksbildung als gemeinnützig
anerkannt worden seien und die die Gemeinschaft selbst und auf
eigene Rechnung durchführe, sei Steuerbefreiung zu gewähren.
Anch hier scheide eine Steuerbefreiung bei Tanz aus . Auch das
Halten von Rundfunkempfangsanlagen an öffentlichen Orten ,
in Gast- und Schankwirtschaften sei vergnügungssteuerpflichtig.
Die Bereitwilligkeit von Gastwirten , bei großen öffentlichen
Kundgebungen die Möglichkeit zum Anhören zu bieten , könne
keinen Anlaß geben , allgemein die Anlagen von der Steuer zu
befreien.

H)-Zührer beim Führer
Berlin , 23. November. Der Führer und Reichskanzler

empfing gestern in den Mittagsstunden rm Kongreßsaal der
Reichskanzlei den Reichsjugenöführer Baldur von Schirarch .
den Stabsführer Hartmann Lauterbacher, die Reichsreferen¬
tin des BDM . Trude Mohr , die Abteilungsleiter der Reichs -
jugenöfühürung und sämtliche Gebietsführer aus dem Reich.

Nachdem Baldur von Schirach seine Mitarbeiter dem Füh¬
rer vorgestellt hatte, unterhielt dieser sich in zwangsloser An -

Der Kampf um Eve.
40)

Er kam ihr entgegen. Die umschlang ihn und drückte
hren Kopf an seine Brust . Heiße Tränen tropften auf seine
smnde .

Sie stützend, führte er sie dann wieder nach ihrem Sessel
mrLck. Erschöpft ließ sie sich nieder . Er nahm neben ihr Platz.

Sie hatte seine Hände nicht losgelassen . Zärtlich streichelte
ie sie. Ihre Köpfe hatten sie aneinandergelehnt . Er fühlte
-as Pochen des Blutes hinter ihrer dünnwandigen Schläfe .

„Nun ist alles wieder gut !" flüsterte sie. — Er nickte
nrr. Sie schwiegen. Stille war um sie . Nur aus der Ferne
(orte man das Surren der Straßenbahn , die Hupen der
(lutos ; draußen brandete das Leben .

Hier stand die Zeit still . Der Liebe gehörte die Stunde,
inem stillen Glück , das Genüge findet in der Nähe des an¬
dren . , r „

Als Will eine knappe Stunde später Lo verlassen hatte
md nun inmitten des rasenden Verkehrslebens stand, glaubte ■
w, aus einem Rausch zu erwachen . Er zweifelte an sich selbst,
trotzdem er wußte, daß alles, was in seinem Herzen für Lo
ebte , nur Mitgefühl war , hatte ihn doch der Zauber dieser
Stunde in Bann geschlagen. Alles um sich hatte er vergessen.

Energisch machte er sich von diesem Gedanken frei. Er
mite jetzt eine andere Aufgabe zu erfüllen. Eve war in Ge-
vhr , Eve , seine Märchenprinzeffin!

Mt Hilfe Heinz Friedes hatte er die Verhältnisse der
seiden Breitmers erfahren . All dies hatte ihn aber keinen
Schritt seinen Vermutungen nähergebracht.

Den Vorschlag seines Freundes , die Polizei zu benach¬
richtigen, hatte er verworfen . Zunächst einmal , weil fein«
kerdachtsgrürrde ihm selbst noch sehr schwach vorkamen , und
»ann , dies war wohl der Hauptgrund , weil er Eve nicht « it
polizeilichen Ermittelungen belästigen und erschrecke» rooOte .

Heute war er mit Heinz verabredet. Sie hofften , Maria
Lewds im „Kakadu" zu treffen und von ihr vielleicht etwa«
tu erfahren , was ihren Nachforschungen nützen konnte . _

Als Will das Cafe betrat , faß Heinz schon mit der ©an*
»«rin zusammen und plauderte. Er bat, an ihrem Tische
Platz zu nehmen und war natürlich sehr willkommen . Sie er-
jundiate sich nach Los Befinden und verstckerte, daß sie, so¬

bald es ihre Proben und sonstige Abhaltungen gestatten , Lo
»ufsuchen würde.

Nachdem die drei von diesem und jenem gesprochen hat¬
ten, erzählte Will beiläufig, daß er auch Maria Lewds Ver¬
lobten kenn«. Die Sängerin war sehr erstaunt.

„Ja ", sagte er . „llnt > raten Sie einmal, wo ich ihn zum
»rsten Male gesehen habe ?"

Maria Lewds wußte es natürlich nicht.
„In Schwertel In einem gottverlassenen, Kernen Rest",

rrklarte Will .
„Das ist ja eigenartig ! " meinte die Sängerin . „In

Schwerte ? Ja , ich erinnere mich . Die Breitmers fahren
öfters rüber ! Es handelt sich um eine Erbschaft oder so."

„Da kann man wohl gratulieren . Teuerste ?" ftel
Heinz ein.

„Na, so weit ist es noch nicht !" protestiette Maria
Lewds. „Vorläufig ist noch nicht alles geregelt. Doch wird es
wohl nicht mehr lange dauern . Und dann ist das Ausland
die Losung !" erklärte sie. „Hier versauert man ja ! Das

£rtkommen ist auch besser anderswo . Nun, Sie wissen ja
scheid ."

„Ja , wir wissen Bescheid"
, stimmte Will ihr bei; er be¬

tonte die © orte so , daß Heinz ein verständnisinniges Lächln
nicht unterdrücken konnte , was aber die Sängerin nicht
bemerkte.

Wahrlich , Will und Heinz hatten genug erfahren ; sie
konnten mit dem Ergebnis ihres VerkDrs zufrieden sein.
Besonders das Vorhaben der Breitmers , ins Ausland zu
gshen , bewies , daß es sich um ein grohangelegtes Schwindel¬
manöver handeln mußte. Nur war den beiden noch nicht klar ,
welche weiteren Schritte sie unternehmen mußten. Hatten sie
auch schon vieles erfahren , wußten sie doch nun «och nicht,
wtw diese Breitmers eigentlich vorhotten. Nisi hatte faßt
den ganzen Abend mit fruchtlosen Uebetteaungen zugebracht,
endlich kam ihm ein erleuchtender Gedanke , den er sofort in
die Tat umsetzte. Er schrieb an Doktor Gläser.

Dieser Doktor Gläser mutzte helfen können . Er war ja
der erste gewesen , der die „Amerikaner" für nicht waschecht « -
halten hatte. Er hatte wahrscheinlich auch noch andere Be-
obacĥ ngen gemacht, die Will von Nutzen fein konnten.

Will schrieb ihm also und schilderte ihm ausführlich, was
er von Breitmers wußte. -

Eve konnte sich nur mit Mühe beherrschen , als ihr Vater
ihr den Besuch der Bttthons anKindigte.

Tag für Tag hatte sie vorgehabt, ihrem Vater zu sagen,
wie sehr sie litt , welcher Widerwille in ihr sei gegen eine
Verbindung mit Tom. Ost hatte sie ihm erzählen wollen von
ihren Mutmaßungen , daß irgend etwas ' mit den Amerika¬
nern nicht stimme, Mutmaßungen , die ja auch der unvorein¬
genommene Doktor Gläser teilte . Und immer hatte sie das
sorgenvolle Gesicht ihres Vaters davon abgehalten. Es schien
ihr, als sei er in der letzten Zeit sehr gealtert, als Mge er
gebückt wie unter einer schweren Last. And dann sie das
hoffnungsvolle Leuchten in feinen Augen, als
eintraf . Sie brachte es sicht übers Herz , ihm » rt Wem
Kummer zu kommen . Sie rang sich zu de« Enftchuch toaw»,
ihr Schicksal zu tragen . And immer noch glimmte inch ^ »
Innern ein winziges Hoffnun-gsf^ kchen, immer nsch glpuvte
sie, es würde sich alle« noch zum Guten wen^ n . — Die Sae -
cSoHer waren cmgekonnnen . Tom SegrtWe sie fteumg. »Hü«
N-tthon nur flädjsög «nd so , als hätte er übergroße « fe,
ms er auch bei jeder paffende« und unpassenden Gelegeichmt
öetonte .

Ursprünglich wollten sie sch« gegen Abend wieder ab-
:eif«n, schließlich liehe« sie sich doch »och überrede « . bis zu«
liächsten Tage z« bleibsn.

Der Fürst atmete erleichtert auf ; nun würde doch noch
Seit SfeÄen , über die ÄäSer zu spreche «, und — seine Augen
Hroeistvn i«r Zimmer umher, et fiteste Tve , ste war nÄM
m Zimmer, auch To« wer abwesend . Der Fürst schmunzMe
mb nickte Mr. Brrchon z« . Auch Allan verzog sein Gesicht
m einem Grinsen .

And am Abend hielt Tom bei dem Fürsten um Eves
öand an . Gerührt schloß Fürst Heinrich Tom in die Ar« «
md gab seinen Segen . Auch m»»ßte es sich gefallen las¬
en , einen Augenblick an Allans Brust zu ruhen . Wan h« te
u LHre« der Gäste i» roten SsnDe ein ßeMches Al«

'
ch>^ s-

ouper geplant ; dies wurde fetzt das Berlobnngeessen . Der
« tfcheidend« Schlag war gemacht. Jetzt hieß es weiter
andslnl

Jeder von den vieren hatte seine Pläne ! Rur stimmte
ein Plan mit dem des anderen überein.
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spräche über verschiedene Jugendfragen . Im Anschluß daran
waren die HJ -Jührer Gäste des Führers .

Kurz vorher hatte Retchsminister Dr . Goebbels de»
Reichsjugendfühürer und seine Mitarbeiter im Propaganda -
Ministerium empfangen , wo er sich erneut in bewegten Wor¬
ten *nr politischen Jugendbewegung des neuen Staates be¬
kannte .

Die eindrucksvollen Stunden mit dem Führer und Rerchs -
minister Dr . Goebbels gaben Zeugnis von der innigen Ver¬
bundenheit der Jugend mit ihrem Führer und seinem Stab .

Beginn des drillen Bnndfnnkprozeffes
Ssr Zoll Knöpfte

Berlin , 23 Noo Seit drei Wochen schon läuft im großen
^ chwurgerichtssaal des alten Kriminalgerichts der große
kkundfunkprozeß . Um diesen Hauptprozetz nun nie .. : unnötig
in die Länge zu ziehen , hat man zwei Teilabschnitte aus
dem Gesamtbild herausgelöst , nämlich den bereits abgeur¬
teilten Bausall " und die Angelegenheit der Hergabe von
Schmiergeldern an den im Dezember v . Js . durch Selbst¬
mord geendeten Direktor der Funkdienst GmbH .. Georg
Knöpfke Die Schmiergelder wurden von den Inhabern
der Druckereifirma I . S . Preutz gezahlt , in deren Betrieb
die „Funkstunde " gedruckt wurde . Gegen die Inhaber der
Druckereifirma und ihre Helfer begann heute vor der zu
diesem Zweck gebildeten sechsten Hilfsstrafkammer des Ber¬
liner Landgerichts der Prozeß . Die beiden Angeklagten ,
die Inhaber der Druckerei , der 37jährige in Untersuchungs¬
haft befindliche Dr . Max Radziejewski und der 64jährige
Hans Wedekind , sollen nach der Anklage mit Hilfe ihres
Vertreters , des ebenfalls angeklagten 49jährigen Herbert
Jennewein , an den Beherrscher der Funkdienst GmbH ., Ge¬
org Knövfke . Schmiergelder in Höhe von 200 006 RM . ge¬
zahlt haben , um dadurch den Druckauftrag für die „Funk¬
stunde " zu erhalten . Die Schmiergelder sollen aber die an¬
geklagten Druckereiinhaber durch überhöhte Preise wieder
eingebrachl hoben — Die Anklage richtet sich ferner noch -
gegen die 47jährige Ehefrau Helene des Angeklagten Rad¬
ziejewski . den 82jährigen Albert Dünnemann , den 36jähr
Richard Strempel , den 48jährigen Karl Rudolf Heetfeld u
den 48jährigen Otto Oapazewski .

Die Anklage lautet gegen Radziejewski und Wedekind
auf aktive Bestechung im Sinne des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb . Betrug , Anstiftung zum Betrug und
zur Untreue . Gegen die übrigen Angeklagten lautet di«
Anschuldigung auf passive Bestechung bezw. Betrug und Un¬
treue - Zu der Verhandlung ist als Nebenkläger auch der
Vertreter des Vereins zur Bekämpfung des Bestechung?
Unwesens zugelaffen .

von der Velkreife des Kreuzers „Karlsruhe"
Kreuzer „Karlsruhe " hat am 20. November in de » Abend¬

stunden Port of Spain auf Trinidad verlaßen . Er befindet
sich auf der Fahrt nach Rio de Janeiro , wo das Schiff am
1. Dezember zu erwarten ist . Das Anlaufen dieses Hafens ,das nach dem ursprünglichen Reiseplan nicht vorgesehen war ,
erfolgt auf besonderen Wunsch der dortigen Ausländsdeut¬
schen.

Schwerer Anfall im Aehel
Bier SA -MSn »er schwer verletzt

Este« , 23. November . Bei Schwerte begegnete eine SA -
Kolonne , die sich auf 'einem Gepäckmarsch befand , in dichtem
Nebel einem Lieferwagen mit Anhänger . Als der Wagen¬
führer versuchte , sein Fahrzeug zum Halten zu bringen , kam
der Anhänger auf der Straße ins Schleudern , streifte einen
Baum und brach einen weiteren Baum glatt ab. Die in die¬
ser Höhe marschierenden SA -Männer wurden von dem An¬
hänger eine steile Böschung hinuntergeschleudert . Der Lie¬
ferwagen blieb schließlich an einem Baum hängen . Eine An¬
zahl SA - Männer wurde leicht verletzt . Vier SA -Männer
mutzten mit schweren Verletzungen dem Krankenhaus zuge¬
führt werden .

Nolenfälscherbande in Newyott ansgehoben
Newyork , 23. November . Krrmrnalbeamren der Bundes¬

polizei glückte ein großer Schlag gegen Banknotenfälscher .
Sie konnten eine der größten Notenfälscherbanden , die seit
Jahren in den Vereinigten Staaten „arbeiteten " , in meh¬
reren Stadtteilen Newyorks und Newarks festnehmen . Es
wurden bisher eine Frau und elf Männer verhaftet . Außer¬
dem wurden in mehreren Schlupfwinkeln , die die Bande be¬
nutzte . 7000 äußerst geschickt gefälschter 100 Dollarscheine so¬
wie drei Druckpressen aufgefunden . Die Bande soll in weni¬
gen Jahren Falschnoten in Höhe oon 2 Millionen Dollar in
Umlauf gebracht haben . Auf die Spur der Bande kam man
durch die Festnahme eines Verbrechers mit dem Spitznamen
„Kaviarjacks " der in vielen teuren Gaststätten mit Hundert -
Dollarscheinen zahlte , die erst später als Fälschung erkannt
wurden .

Badische Heimarbeit für das VHV
Unaufhaltsam rückt die gewaltige Front der Winterhilfs¬

armee im harten Kampf der Not und Kälte und nicht auch
zuletzt der Arbeitslosigkeit zu Leibe . Während man noch
dabei ist , den Bedürftigen Kartoffeln und Kohlen zu geben ,
ist alles organisiert , daß die Ausgaben dieser wichtigsten Be¬
darfsmittel gesichert sind . Man hat im Hauptquartier des
Winterhilfswerkes neue Pläne ausgearbeitet und begon¬
nen auszuführen . Für den kommenden Monat , im Weih¬
nachtsmonat , in dem alle Herzen in Erwartung des Lichter¬
baumes höher schlagen, wird der Appell an die Volksgenos¬
sen, zu opfern und zu geben noch inniger sein , wie bisher .
Doch man will nicht nur geben , sondern auch Arbeit schaf¬
fen . Darum ist es Dank der vorausgegangenen Verhand¬
lungen mit dem Reichsbeaustragten für das Winterhilfs¬
werk . dem Gaubeauftragten in Baden , Pg . Dinkel , gelun¬
gen , daß aussichtsreiche Aufträge unter besonderer Förde¬
rung der heimischen Arbeitsbeschaffung vergeben werden
konnten . Infolge der vorgeschrittenen Zeit mußten ganz
kurze Fristen gestellt werden um die Durchführung der
Aufträge sicher zu stellen. Die erforderliche Organisation
wurde von heute aus morgen aufgestellt und in Tätigkeit
gesetzt.

Zunächst wird am 2. Dezember ein schöngefchnitzter Holz -
anstecker — ein Tannenzweig mit WHW -Aufschrift — an
das kommende Weihnachtsfest mahnen . Gegen

300 000
Holzanstecker wurden den Holzschnitzern des hohen Schwarz¬waldes zur Herstellung übertragen . Es war nicht ga«zlercht, diesen Auftrag erfolgversprechend unterzubringe «,da dre -Schnitzer des Schwarzwaldes leider nicht genügend
ruiammengefatzt und auch nicht gleichmäßig geschult sind. ;Unter Mitwirkung der Ortsgruppenbeaustragten des Win- i
terhilfswerkesOvaren Anfang dieses Monats in den Haupt¬
gegenden der Schnitzer , diese zusammengerufen worden. —
Das Erforderliche wurde festgestellt und schon gm anderen
Tag machte man sich überall an die Arbeit. Besonders be¬
teiligten sich an dem Auftrag die Schnitzer in Hornberg,
schonach, Schönwald. Furtwangen i. Bregtal , Neustadt,
Lenzkirch . ja bis St . Blasien und Bernau an der Herstel¬
lung der Abzeichen. So kommen plötzlich Schreine», Sä¬
ger und Schnitzer in Arbeit. Das schöne Dezemberabzei¬
chen des Gaues Baden , der kerbschnittmäßig hergestelltwird , wird allen Volksgenoffen Kunde davon geben , daß
hunderte von Familien , oft sehr kinderreiche , darauf ange¬
wiesen sind, daß auch sie in der Arbeitsbeschaffung nicht ver¬
pesten werden dürfen. ^Hier bietet sich im badischen Hei¬matwerk ein großes Arbeitsgebiet und eine dankbare Auf-
gave in der Schulung und Zusammenfaffung aller Schnitzerfür . kommende Zeiten. Hier bietet sich aber, auch für jeden

Volksgenoffen Sie Pflicht zur Mithilfe . Darum versetzt
nicht , unsere heimische Volkskunst , das Schnitzerhandwerk ,
das sich mit seinen Leistungen immer hat sehen lasten kön¬
nen . Es sei noch erwähnt , daß das Abzeichen durch die
Initiative der Hornberger Schnitzer entstanden ist , die schon
darauf stolz sein dürfen , daß gerade ihr Vorschlag zum
Ziele führte .

Hnnberftansend Schwarzwaldbäumewarfen
ans Talfahrt

Im Laufe der nächsten Tage werden voraussichtlich die
ersten Christbauuttransporte aus dem Schwarzwald ihre
Talfahrt antretest . nachdem eine Reihe von Abschlüflen zu¬
stande gekommen sind . Das Hauptkontingent der Weih¬
nachtsbäume trifft jedoch erst in etwa 14 Tagen in den
Städten ein , da unmittelbar nach Nikolaus die Weihnachts¬
märkte anheben Die Angebote von Bäumen sind beträcht¬
lich , was sich aus dem Geldbedarf der Gemeinden . Forstver¬
waltungen und Walöbesitzer erklärt . Es werden auch Wäl¬
der für den Christbaumschlag freigegeben , die ursprünglich
zur Holznutzung bestimmt waren

Es kann damit gerechnet werden , daß im letzten Novem¬
ber - und ersten Dezemberdrittel etwa 100 000 Schwarzwald¬
bäume den Weg vom Gebirge nach dem Tiefland antreten
werden . Immerhin sind die Händler im Großaufkauf sehr
vorsichtig geworden , da die Ausgaben hochgeblieben sind u .
kaum gesenkt werden können . Die Fahrt zum Wald , der
Hauerlohn , die Fracht der Bäume , das Standgeld für die
zur Versteigerung gelangenden Plätze , sowie das Zehrgeld
für die Personen , die den Christbaumschlag durchführen ,
belasten die Händler im hohen Maße .

Höbentalbahn Zreibarg-Titifee-Bensta-t wird
erst 1936 elektrisch

Die für den Fahrplanwechsel 1935 bisher angenommene
Möglichkeit der Ueberleitung des Dampfbetriebes auf der
Dreiseenbahn Titisee -Seebrugg in den Strombetrieb wird
sich nicht durchführen lasten . Für die Höllentalbahnstrecke
wird sich eine Verschiebung auf dem Fahrplanwechsel 1936
als dienlich erweisen Dagegen wird für die Strecke der
Dreiseenbahn mit ihren 19 km . die keine schwierigen Um¬
bauten . keine Tunnel und keine Kurvenstreckungsarbeiten
aufweist und die im Aufbau der Tragmasten und des Fahr¬
drahtes fertig ist , auf das Frühjahr 1935 mit dem elektri¬
schen Betrieb beginnen .

Die Ursache für die Verzögerung des Termins auf der
Höllentalbahn dürfte wohl hauptsächlich in dem größeren
Ausmaß der Umbauarbciten an den sieben Tunnels der
Strecke , di« sich schwieriger und zeitraubender gestaltet ha¬
ben , als anfänglich gedacht, zu suchen sein. Konnte aus
diesen Gründen schon der erst gedachte Abschlußtermin mit
Mitte Oktober nicht eingehalten werden , so haben sich jüngst
auf längere Strecken noch weitere Gewölbeabdichtungsar¬
beiten ergeben . Dazu treten ganz erhebliche Streckungen
von Kurven die auf ganze Abschnitte einer völligen Ver¬
legung des Bahnkörpers gleichkommen . Sie sind teilweis «
schon im Betrieb , zum Teil aber noch im Bau . Schwierig «
Arbeiten wie Schwenkung einer großen Brücke über bi «
Höllentalstratze , Tieserlegung einer Brücke , sind beendet
andere , wie ' Neubau einer Brücke an steiler Schluchtwand
noch im Gang . Da der Winter vor der Tür steht, ist mil
einer Unterbrechung oder nur langsamen Vorschreiten dei
Arbeiten zu rechnen . Da in dem steilen , schattigen Tal dei
Frühling erst spät einsetzt, wird dann eine Zeitknappheil
eintreten . die nicht zu Lasten der Sicherheit des Betriebes
gehen kann Der zwischenzeitlich dann auf der Dreiseen¬
bahn aufgenommene Strombetrieb wird für die praktischer
Seiten Erfahrungen mit den neuen Maschinen bringen , di«
dann der Höllentalbahn später wieder zugute kommen . Das
Ausmaß der Arbeiten hat das Landschaftsbild durch groß «
Halden , Anschüttungen und Streckenverlegungen erhebkick
verändert . Das neue Wagenmaterial für den Strombetriek
ist dem Hauptbahnhof Freiburg bereits zugeleitet worden .
Es sind Zweiachserwagen mit geschloffenen Plattformen
die von gefälliger Bauart zeugen .

Snbfriichtepftanznngen in Baden und der Pfalz
Infolge des ungewöhnlich sonnenreichen Jahres sind heuer

Pfirsiche , Mandeln und Feigen in einzelnen klimatisch be¬
sonders bevorzugten Gegenden am Südwesthang des
Schwarzwalöes und in der Pfalz vorzüglich gediehen . Diese
Erscheinung hat Veranlassung gegeben , der Anpflanzung von
Südfrüchtebäumen größere Aufmerksamkeit zu schenken. So
sollen an den besonders besonnten Talhängen der Oos um
Baden - Baden Mandel - und Feigenbäume in größerer Zahl
angepflanzt werden , nachdem die Entwicklung dieser Früchte
nm Klostergut Fremersberg überraschend günstig verlaufen
ist . Auch an der Bergstraße , wo sich gegen 1500 Mandelbäumc
befinden , erwägt man eine Erweiterung dieser Pflanzungen .
I » der Pfalz konnten in der Gegend von Hambach in diesem
Jahre verschiedentlich zweimal Feigen geerntet werden . Hier
und in nachbarlichen geschützten Hügelgeländen hat sich der
Boden für Südfrüchtepflanzungen ebenfalls als durchaus ge¬
eignet erwiesen .

Sie neuen Borfahrtszeichen ab 1 . Januar
Die Neuregelung des Vorfahrtsrechts nach der Reichs -

Straßenverkehrsordnung tritt am 1. Januar 1935 ut Kraft .
Es müssen Verkehrszeichen an allen Kreuzungen oder Ein¬
mündungen von Straßen ausgestellt werden , an denen oon
°>en beiden Grundregeln der neuen Verordnung «Vorrecht
des von rechts Kommenden und Vorrecht des Kraftfahr¬
zeuges und durch Maschinenkraft angetriebenen Maschinen¬
fahrzeuges ) abgewichen werden muß . Bei Aufstellung der
Zeichen ist, wie der Reichsverkehrsminister feststellt , von
dem Grundsatz auszugehen , daß Abweichungen wn oen ge¬
nannten beiden Grundregeln nur dann anzuorönen sind,
wo ein dringendes Bedürfnis des Verkehrs es erfordert .
Der Verkehrssicherheit dient , io erklärt der Minister , am
besten die möglichst allgemeine Geltung der beiden Grund¬
regeln . Es werde daher nicht schaden , wen » rm 1 . Jaguar
1935 nur an den wichtigsten Stellen die Zeichen ftir die
Ausnahmen ausgestellt sind .

AnMffige Gepäckmitnahme in die Personen¬
wagen

Die Reichsbahn -Hauptverwaltung hat den Gepäckträgern ,
Bahnsteigschaffnern und Zugbegleitbeamten aufgegeben , die
über die Mitnahme von Handgepäck in die Personenwagen
erlaffenen Bestimmungen in Zukunft streng durchzufuhren .
Diese Maßnahme war aus Gründen der Betriebssicherheit
und im Jntereffe der Bequemlichkeit der Rettenden not¬
wendig . Es ist in neuerer Zeit wieder darüber gek -agt
worden , daß einzelne Reisende allzu umfangreiches Hand¬
gepäck in den Zügen mitführen und öamit anderen Reiien¬
den die Unterbringung ihres Gepäcks erichweren . Nach
den Bestimmungen siebt dem Reiienden nur der Raum
über und unter seinem Sitzplatz für Handgepäck zur Ver¬
fügung . Das Belegen unbesetzter Sitzplätze mit Gepäck,
das Unterbringen des Gepäcks in anderen Abteilen oder
das Abstellen im Seitengang ist nicht zuläffig . Die Retten -
den sollen vom Babnperfonal veranlaßt werden , größere
und schwere Gepäckstücke bei der Gepäckabfertigung als
Reisegepäck aufzugeben . Wenn trotzdem festgestellt wird ,
daß Reisende mebr Gepäck als zuläffig in die Abteile mit¬
genommen haben , io sind die Zugführer verpflichtet , de»
überschüssigen Teil des Gepäcks zur vorläufigen Abferti¬
gung in den Gepäckwagen schaffen zu lasten.

Die Reichsbahn weist in diesem Zusammenhänge darauf
hin , daß der Gepäcktarif seit dem 1. Mai ^934 um etwa
30 Prozent ermäßigt worden ist .

Aus Nah und Fern .
Sinsheim , den 23 . November .

£ Ehrifikönigfeierstunde . Zu einem denkwürdigen Erlebnis
wurde am vergangenen Sonntag die Christkönigsfeier der hiesigen
katholischen Jugend . Unter feierlich-wuchtigen Orgelklängen zogen
Iungmänner und Jungfrauen , Fungschar und Theresienbund , alle ,
die unter dem Christuszeichen sich zusammengcschart haben , mit
Wimpeln und Christusbanner zum Gotteshaus . Nach der Ein¬
leitung durch das Lied „ Lob froh den Herrn " skizzierte 5) . H.
Bezirkspräses , Stadtpfarrer Schwarz, das Christkönigteich der
Jugend als ein Reich der Wahrheit und Heiligkeit , der Liebe
und Gerechtigkeit. Mutig legte darauf die „ junge Kirche" von
Sinsheim zu diesem Christkönigreich ihr Bekenntnis ab in einem
gedankentiesen Chorgebet. Unter der Losung : Alles für Deutsch¬
land , Deutschland für Christus " war es zugleich ein klares Treu¬
bekenntnis zu Kirche und Vaterland . Aeußerst eindrucksvoll
gestalteie sich die feierliche Aufnahme und Eingliederung in die
Iungschar und Zungenschaft des Rsichsverbandes . Nach Ab¬
legung des „ Fuldaer Bekenntnisses" empfing sodann die ver¬
sammelte Jugend den Segen des Christkönigs im Sakrament zur
Besiegelung ihrer Treue , zur Stärkung für ihr ; zukünftigen
Chlistnsaufgaben in Gemeinde, Kirche und Vaterland , i

* Liefert die Fragebogen der Ortskrankenkasse ab ! Das Ge¬
setz über den Aufbau der Sozialversicherung vom 5 . Juli 1934
sieht eine Gemeinlast vor, d . h . also , daß Krankenkassen , die
aufgrund der schlechten Lohnverhältnisse ihrer Mitglieder oder
aus gesundheitlichen oder andern Gründen schlecht gestellt sind ,
von finanziell besser gestellten Krankenkassen einen Lastenaus¬
gleich erhalten . Um hier vor allem einmal festzustellen , wieviel
sanlilienversicherte Mitglieder die Krankenkassen haben , wurde
vom Neichsarbeitsministerium angeordnet , daß die Zahl der
rersicherungsberechtigtenFamilienmitglieder sämtlicher Versicherten
fcstzustellcn ist. Anfang November wurden von den Krankenkassen
diese Fragebogen teils direkt an die Versicherten teils an die
Betriebe , zur Verteilung an diese abgegeben mit der Bitte ,
um umgehende Rücksendung an die Kasse . Im Interesse eines
jeden Kassenmitglieds ist es notwendig, daß diese Fragebogen
umgehend beantwortet und an die Kasse abgeliefert werden.

* Gekaufte Waren dürfen nach Feierabend geliefert werden.
Die Frage , ob bereits gekaufte Waren noch nach Ladenschluß
ausgetragen werden dürfen, war lange Zeit Gegenstand auch der
Rechtssprechung gewesen . Schließlich war ein Kammergerichtsurteil
ergangen, das die Zulässigkeit des Austragens auch nach Laden¬
schluß bejahte, sofern nur der Gewerbebetrieb in einer offenen
Verkaufsstelle über die Ladenschlußzeit hinaus nicht fortgesetzt
wurde . Dennoch war weiterhin verschiedentlich Ladeninhabern
von Behörden gesagt morden , daß das Austragen oon Waren
nach Ladenschluß nicht oder nur dann erlaubt sei , wenn es
bereits vor 7 Uhr morgens begonnen worden war . Der preu¬
ßische Minister für Wirtschaft und Arbeit hat , wie das NdZ
meldet, die ganze Frage jetzt eindeutig dahin erklärt , daß das
erwähnte Kammergerichtsurteil als maggebend zu betrachten sec.
Damit wird in Zukunft das Austragen bereits gekaufter Waren
nach Ladenschluß allgemein als zulässig anzusehen sein .

Verbesserte Postzustellung nach Landorten an Feiertagen .
Nach einer Anordnung des Reichspostministers werden künftig am
1 . Oster- , Pfingst - und Weihnachtsfeiertag Briefsendungen und
Pakete mit und ohne Nachnahme und Zeitungen nach allen
Landorten zugestellt . In Orten mit Poststellen soll ebenso ver¬
fahren werden Bekanntlich findet nach Landorten an Sonn -
und Feiertagen , soweit die Zustellung dahin nicht ganz ruht ,
nur eine Briefzustellung statt . Durch die neue Regelung wird
verhütet , daß u . U . der Inhalt von Paketen durch längeres
Lagern während der Feiertage verdirbt ; außerdem aber wird
erreicht , daß die in vielen Fällen Geschenkgegenstände enthal¬
tenden Pakete noch rechtzeitig in den Besitz der Empfänger ge¬
langen

/X Siegelsbach, 21 . Noo . (Eine Becrvigung .) Bon seinen
Kameraden der SA -Reserve wurde Franz Bies zu Grave ge¬
tragen . Dem fast unübersehbaren Leichenzug wehte voran die
Fahne der nationalen Erhebung , hinter ihr schritt der Sturm 13
Reserve 110 mit seinen Führern , dem Adjutanten des Sturmban¬
nes 2 R . 110 und einem Vertreter der Deutschen Arbeitsfront -
Auch der benachbarte Sturm aus Hüffenhardt hatte eine Abord¬
nung gesandt. Es schlossen sich mit ihren Fahnen an der Mili -
täroerein , der Mannergesangverein und die Freiwillige Feuer¬
wehr. Als der Ortsgeistliche den Segen gesprochen hatte und
die letzten Töne des Liedes „ lieber den Sternen " verklungen
war , trat Sturmführer Conrad an das offene Grab , um dem
Heimgegangenen di > Gedenkrede zu halten . Anschließend sprach
der Adjutant des Sturmbanns 2 der SA -Standarte R . 110.
Ihm folgte ein Bettreter der Deutschen Arbeitsfront . Dann spra¬
chen die Vertreter des Militärv -reins , der Freiwilligen Feuer¬
wehr und des Gesangvereins . Eine Ehrensalve über das Grab
beendete die Trauerfeier .

£ Eppingcn , 22 . Nov . (Oberer Kraichturnkreis .) In der
Spätjahrstagung der Kreisfachwatte und Bereinsführer am
Sonntag in Breiten stellte Kreisführer Doll den befriedigenden
Stand der Lehrarbeit in unserem Kreis fest und brachte eine
Reihe neuer Anordnungen zu - Kenntnis . Die Kreisfachwatte
Breglcr (Preftewart ) , Pfründer ( Dietwart ) und Diefenbacher
( Schneelranoart ) wurden zu treuer Amtsführung verpflichtet.
Die Aufforderung zur Gründung oon Männer - und Frauenab¬
teilungen wurde durch die befriedigenden Erfahrungen , die Ver¬
eine mit solchen Abteilungen schon machen konnten , tatkräftig
unterstützt. Die Dirtarbeit , die in unserem Turnbetrieb künftig
zu einer wichtige» Voraussetzung für die Wettkämpfe werden
wird , legte Kreisdietwart Pfründer den Vereinsführern zu weit¬
möglichster Unterstützung nahe . Die Eingliederung der Turner¬
jugend, worüber Kreisjugendwart Diefenbacher Aufschluß gab ,
wird nun Gelegenheit geben , noch, mehr als bisher zur Schaffung
einer geeinten deutschen Jugend beizutragen. Alle bisherigen
örtlichen Zwistigkeiten sollen in Hinkunft begraben sein und
selbst die Leiter der Turnerjugend werden, soweit dies möglich
ist, der HI zur körperlichen Ausbildung zur Verfügung stehen.
Damit hat auch unsere Turnerjugend Anteil an den Segnungen
des großen Ausbauwerkes im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler . Kurz vor Beendigung der Tagung traf dir Nachricht
von den« Hinscheiden des Ehrengauführers Daniel Weiß in
Heidelberg ein . Eine Minute stillen Gedenkens war der Ausdruck
allgemeiner Anteilnahme.

— Bad Wimpfen , 22 . Nov . (Verschiedenes .) Durch die An¬
schaffung der Motorspritze ist es von großer Wichtigkeit, daß
der Ausbruch eines Feuers sofort bekannt wird , um dasselbe,
wenn möglich , noch im Keime zu ersticken . Dies ist jetzt durch
Anschluß des blauen Turmes an die Fernsprechleitung geschehen .
3n Zukunft kann von jedem Fernsprechapparat der Stadt und
der Teilgemeinden aus durch Wählen der Nummer 777 die
Alarmierung der Feuerwehr erfolgen. — Im Heimatabend am
Sonntag stand der Lichtbildervottrag des Oberlehrers Matthes -
Heilbronn über Wimpfens Vorgeschichte im Mittelpunkt . Gute
Lichtbilder erläuterten die interes anten Ausführungen . Rektor
Blitz sprach noch im Namen oon Alt -Wimpfen. Lehrer Will er¬
freute die Anwesenden durch hübsch einstudiette Volkstänze un¬
serer Jugend und Lehrer Dßinger und Kapellmeister Reif gaben
zum guten Gelingen viel künstlerischen Musikgenuß.
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x Aus dem Amtsbezirk , 22 . Noo . (Schulden bezahlen ist
Pflicht !) Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit : Es' mehren sich die Klagen aus Kreisen der Genossenschaften und
der Landhändler , daß Bauern und Landwirte ihren Schuldver-
pflicktungen nicht oder nur äußerst säumig Nachkommen . Bei
vielen scheint dabei die Meinung vertreten zu werden, die Erbhof-
eigenfchafr oder Eröffnung des Entschuldungsverfahrens entbinde
den Bauer seiner Zahlungsverpflichtung schlechthin. Davon kann
keine Rede sein ! Selbstverständlich muh erst recht im Driiten
Reich der Bauer , wie jeder es tut , feine Schulden bezahlen.
Das Entschuldungsvcrfahren regelt nur die Schulden, die vor
der Eröffnung des Verfahrens bezw . vor dem 15 . Brachmond
(Juni ) 1933 entstanden sind . Alle nach diesem Zeitpunkt neu
eingegangenen Verbindlichkeiten muß der Bauer au- seinen
laufenden Betriebseinnahmen bar bezahlen.

# Aus den . Angrlbachtal , 21 . Noo . ( Die Martinikirchweih .)
Die letzten Kirchweihen unserer Gegend, dir logenannte Martini¬
kerwe, wurden am Sonntag und Montag in üblicher Weise be¬
gangen , nur fehlte vielerorts das Kerwcabholen . Die Tanzlokale
waren an den beiden Tagen sehr gut besucht. Besonders schön
gestaltete sich in einigen Orten das Heraustanzen eines „ Bun¬
des " am Montag abend.

= Pbilippsburg , 21 . Noo . ( Schwerer Unfall .) Montag
nachmittag ereignete ( ich vor der Zuckerfabrik Waghäusel ein
schwerer Unglücksfall. Ein aus der Fabrik kommender Bulloogg
mit Anhänger stieß mit einem Lastzug zusammen, wobei sich der
Anhänger Überschlag und ein Rübenfuhrwerk , das ausweichen
wollte , unter sich begrub. Der Fuhrmann erlitt schwere Ver¬
letzungen und wurde sofort in das Krankenhaus gebracht . Das
Pferd wurde so schwer verletzt , daß c - auf d >r Stelle erschossen
werden mußte. Der Anhänger des Lastwagens ging in Trümmer .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

= Baiertal , 22 . Nov . ( Der neue Pfarrer .) Dür den nach
Bad Rappenau versetzten Pfarrer Ziegler wurde der aus Mann¬
heim-Rheinau gebürtige und feit 1930 in Heddesbach tätige
Pfarrer Rudolf Zöbeley hierher versetzt .

= Wiesloch, 22 . Nov . (Blühender Zwetschgenbaum .) Fm
Garten von Wilh . Franzisky in Altwiesloch blüht zum zweiten
mal dieses Jahr ein Zmetfchgenbaum. Gewiß eine seltene Ab¬
normität im November mit 5 Grad Kälte und Baumblüte .

-= Schwetzingen , 22 . Nov . (Verhaftung .) Gestern nacht wurde
durch Zeinen Beamten des Schutz- und cNcheryeitsdienstes die
Polizei auf einen verdächtigen Mann aufmerksam gemacht . Die¬
ser , ein angeblicher Kunstmaler , wurde festgenommen , und es
stellte sich heraus , daß er schon seit längerer Zeit gesucht wird.

=-- Schwetzingen , 22 . Nov . (Ein Diebespaar gefaßt.) Seit
einer Reihe von Wochen find in der Umgegend von Brühl und
Rheinau Diebstähle an der Tagesordnung . Der Sicherheitsdienst
der Machbereitschaft Mannheim , der vor kurzem einen Motorrad¬
dieb festgenommen hat , konnte diesmal ein Diebespaar , das
längere Zeit auf Zubehörteile von Fahrrädern ausging , auf
frischer Tat ertappen und der zuständigen Polizeibehörde zu¬
führen.

Heidelberg , 23 Nov . ( Eine neue Verkehrserzteyungs -
woche ) wird die Heidelberger Polizeibirektion vom 3. bis
0 . Dezember durchführen . Viele Klagen kommen über un¬
zureichendes Abblenden der starken Lampen der Kraftwagen .
Wohl 70 Prozent aller nächtlichen Unfälle werden darauf zu¬
rückgeführt . Es soll hier in Zukunft eine besondere Kon¬
trolle durch Polizeibeamte in Zivil auf Fahrrädern erfol¬
gen . Diesen werden in größerem Abstand Wagen mit Po¬
lizeibeamten folgen . Dadurch will man versuchen , dem Un¬
fug und der Rücksichtslosigkeit , die jetzt großenteils einge¬
rissen ist , ein Ende zu machen und solche Kraftwagenfahrer
zu bestrafen . Besonders schlecht ist aber die Verkehrsdiszi¬
plin der Radfahrer . Es wurden in Heidelberg in letzter Zeit
Kontrollen gemacht und dabei durchschnittlich täglich 100
Fahrräder beschlagnahmt . (Auch aus anderen Städten wird
über mangelnde Äerkehrsöiszivlin in den Reihen der Rad¬
fahrer lebhaft Klage geführt ) . — Im Stadtteil Rohrbach hat
die Polizei in der Nacht zum Mittwoch einem betrunkenen
Geschäftsmann den Personenkraftwagen weggenommen . Das
Verfahren auf Entziehung des Führerscheins ist eingeleitet .

* Meuzingen , 23 . Nov . lTodesfahrt ) . Die 29 Jahre alte
Hausangestellte Schmidt erlitt bei einem Autounfall au )
der Straße nach Büchenau so schwere Verletzungen , daß sie
bald nach ihrer Einlieferung im Bruchsaler Krankenhaus
verstarb .

Mannheim , 23. Nov sLebensgefährlicher Verkehrsunfall )
In der Nacht zum Mittwoch wurden au ? der Talstraße in
Feudenheim zwei Radfahrer von einem überholenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Wäh¬
rend der eine Radfahrer mit Hautabschürfungen davon kam,
erlitt der andere , eine schwere Gehirnerschütterung und
mußte ins Allgemeine Krankenhaus gebracht werden . Es
besteht Lebensgefahr .

Pforzheim , 23. Nov . (Verhängnisvoller Schuß ) . In Mai¬
senbach bei Engelsbrand ereignete sich am Buß - und Bettag
ein schwerer Unglücksfall dem der 27 Jahre alte Goldar¬
beiter Wilhelm Lötterle zum Opfer fiel . Er befand sich in
der Gesellschaft einiger junger Burschen , von denen einer
sich an einem Revolver zu schaffen machte. Ein Schuß ging
kos und traf den - Lötterle in den Hals . Der Arzt konnte
«ur noch seinen Tod feststellen . Der Täter wurde festgenom¬
men und nach Neuenbürg ins Gefängnis eingeliefert .

Pforzheim , 23 . Nov . ( Ein Sittlichkeitsverbrecher ) , der 28
Jahre alte ledige Herbert Koch von hier erhielt vier Jahre
Gefängnis . Seine Opfer waren acht Knaben im Alter von
12 bis 17 Jahren . Die Verfehlungen reichen bis in das
Jahr 1930 zurück.

Karlsruhe , 23. Nov . (Ein Schwetzinger Betriebsführer
vor dem Ehrengericht ) . Das Arbeits -Ehrengericht für den
Treuhänöerbezirk Süöwestdeutschland hat in seiner Sitzung
vom 20. November 1934 den Bäckermeister Julius Utz von
Schwetzingen wegen gröblicher Verletzung der durch die Be¬
triebsgemeinschaft begründeten sozialen Pflichten entspre¬
chend dem Antrag des Treuhänders der Arbeit zu einer
Geldstrafe von 1000.— MM und zu den Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt .

Freiburg , 23 . Nov . In Ausübung ihres Berufes wur¬
den am Dienstag zwei Streckenarbeiter in der Nähe des
Bahnhofs Riegel auf der Strecke Lahr —Dinglingen — Frei¬
burg von dem um 10.55 Uhr aus der Richtung Offenburg
einlaufenden Personenzug erfaßt , auf die Seite geschleu¬
dert und so schwer verletzt , daß sie beide nach wenigen Mi¬
nuten starben . Dem einen Arbeiter war das Rückgrat ge¬
brochen , der andere hatte schwere Kopfverletzungen erlit¬
ten . Bei den Getöteten handelt es sich um den verheirate¬
ten 28 Jahre alten Hermann Schneider von Malteröingen .
Amt Emmendingen , Vater von drei Kindern , und dem ver¬
heirateten 48 Jahre alten Adolf Saub von Orschweier , Va¬
ter von zwei Kindern . Die beiden Verunglückten haben
wahrscheinlich infolge des starken Nebels den herannahen¬
den Zug nicht rechtzeitig bemerkt

Douaueschingen , 23 . Nov . (Wer ist der Tote ? ) Am
Mittwoch abend wurde im Stadtteil Allmenöshofen ein
Mann aufgefunden , der noch Lebenszeichen von sich gab , je¬
doch in einem nahegelegenen Hause kurz darauf oerstarv .
Da der Tote keinerlei Kennzeichen bei sich trug , konnten
seine Personalien noch nicht sestgestellt werden . Es handelt
sich um einen etwa 55— 60 Jahre alten Mann .

Kraucheuwies b. Stockach, 23 . Nov . «Tödlich verunglückt ) .
Der 36jährige August Engel ist auf der Heimfahrt nach
Kanzach verunglückt Er lag mit einem Schäöelbruch be¬
wußtlos neben dem Motorrad und starb bald nach seiner
Einlieferung ins Lanöeskrankenhaus Sigmaringcn .

Atdork bet Säckingen , 23 . Nov . (Großfeuer . ) Am Don ,

nerstag gegen 3,30 Uhr brach im Anwesen des Gasthauses
zum „Schwarzwald " Feuer aus . das sich in dem mafliven
steinernen Bau langsam wrtfraß Zunächst fielen die
Ställe , in denen 17 Stück Vieh untergebracht waren , und
die mit den Futtermitteln gefüllten Nebengebäude den
Zlammkn zum Opfer . Gegen 5 Uhr wuroe dann auch das
Wohnhaus von dem verheerenden Element ergriffen und
:benfalls eingeäschert . Zur Hilfeleistung wurde auch der
Säckinger Löschzug nach Atdors gerufen . Der Schaden ist
sehr groß und bei weitem nicht voll durch Versicherung ge¬
deckt Das Vieh konnte gerettet werden . Seine Unter¬
bringung stößt aber auf Schwierigkeiten , da die Futtervor¬
räte mitverbrannt sind und bet der Futtermittelnot die
benötigten Mengen nicht so leicht zu beschaffen sind . Besitzer
des ganzen Anwesens ist Großbauer Jakob Albiez .

Ueberlingeu , 23 . Nov . (Unglücksfall . ) Bürgermeister
Tr . Spreng und Spitalbaumeister Zimmermann besichtigten
rm Dienstag den Rosenobelturm , desien Gemäuer wieder
in Stand gesetzt werden soll. Bei der Besichtigung versank
Saumeister Zimmermann plötzlich in der Tiefe . Dr .
Spreng , der dem Verunglückten beistehen wollte , brach eben¬
falls ein . Trotzdem gelang es ihm , Herrn Zimmermann u .
sich selbst zu retten Zimmermann hat bei dem Sturz erue
Gehirnerschütterung und eine Kopfverletzung erlitten . Ver¬
mutlich ist das Holzgebälk im Turm gebrochen, wodurch der
Unfall verursacht wurde .

Marktberichte .
Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 22. Nov . Weizen : 76 -77

Kg . , gesund, trocken, Durchschniltsbesch . exkl. Sack, Roggenfestpreis¬
gebiet W 15 per Nov , 20.40 , W 16 : 20.60, W 17 : 20.90 . Roggen :
71 -73 Kg . , ges., tr . Durchschnittsbesch , exkl. Sack, Roggensestpreis -
gebiet R 15 per Nov . 16 .60, R 16 : 16 .90, R 13 : 16 .20. Gerste :
Braugerste inl . (Ausstichtvare über Notiz ) 19 .50—21 .50, Winter-
und Jndustriegerste 18 .50—19,50. Futtergerste: 59-60 Kg ., ges.,
tr . Durchschnittsbesch , exkl . Sack , Preisgeb . G 7 per Nov . 15 .60,
G 8 15.90 , G 9 16.10 , G 11 : 16.40. Hafer : 48-49 Kg. , ges., tr .
Durchschnittsbesch , exkl . Sack , Preisgeb . H 11 per Nov . 15 .60 , H 14 :
16.10, HH 17 : 16.40 . Raps inl. ab Station -31 .00, Mais m. S .
21.25. Mühlennachprodnkte: Weizenkleie m . S . Nov . W 17 : 10.45,
Roggenkleie m. S . Nov . R 16 : 10.14, Weizenfuttermehl 12.75, Wei-
zennachmehl 16 .50. Sonstige Futterartikel : Erdnußkuchen prompt
Festpr. d . F . 14.30 , Soyaschrot 13 .00, Rapskuchen ausl . 11 .90 , dto ,
inl. 11 .40, Palmkuchen per Nov .-Dez . 13 .30 , Kokoskuchen 15 .20,
Biertreber m. S . 17.00 , Malzkeime 15 .50—16 .00, Trockenschnitzel
(Festpr. d. F.) lose Nov .-Dez . 8 .40 , Rohmelasse 5 .68 , Steffenschnitzel
Nov .-Dez. 10.00. Rauhsntter : Wiesenheu , loses , neues 9 .80 bis
10 .60 , Rotkleeheu — , Luzernkleeheu 10 .50—11 .00 , Stroh , Preß -
stroh Roggen -Weizen 4—4.50 , dto . Hafer- Gerste 4—4.50, dto . geb ,
Stroh Roggen - Weizen 3.75—4 .00, dto . Hafer = Gerste 3 .75—4 .00
Weizenmehl : Weizenfestpreisgeb . 17 Type 790 aus Jnl .- W . 27 .50
W 15 (Bauland und Seekreis ) 27 .50. Roggenmehl : Festpreisgeb
16 Type 997 Nov .-Lief . 24 .60, R 15 : Type 997 Nov .-Lies. 24.00,
R 13 Type 997 Nov .-Lief . 23.60. Zuzüglich 50 Pfg . Frachtaus-
gleich frei Empfangsstation gemäß Anordnungen der WB Weizen ,
mehl mit einer Beimischung von 20 Prozent Auslandsweizen Aust
schlag 3 RM per 100 Kg., dto . mit Prozent Auslandweizen Aus
schlag 1,50 RM pre 100 Kg . Ausgleichszuschläge : Weizen uni
Rogaen Plus 40 Pfg . , Hafer und Futtergerste plus 60 Pfg ., ölhal
tige Futtermittel plus 40 Pfg . , zuckerhaltige Futtermittel (ausgen
Malzkeime ) plus 30 Pfg . , Mühlennachprodukte plus 30 Pfg . , Voll ,
kleie 50 Pfg . höher. Die Preise von Erdnußkuchen bis Leinkucher
sind sämtlich Festpreise der Fabrik. Für alle Geschäfte sind die Be .
dingungen der WB der Roggen - und Weizenmühlen bzw . der neu«
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 22 . Nov . Zufuhr : 19 Kälber
nicht notiert , 287 Ferkel und 400 Läufer. Preise : Ferkel bis t
Wochen 7—12 , über 6 Wochen 15—23 , Läufer 28—28 RM . Markt
verlauf : Ferkel und Läufer ruhig.

VeNerberichl
Wetter kür Freitag und Samstag .

Der Hochdruck, der sich von der Biskaya bis nach Finn¬
land erstreckt behaupte sich gegen das nördliche Tiefdruck -
gebiet . Infolgedessen ist für Freitag und Samstag trocke¬
nes , kaltes und zeitweise aufheiterndes Wetter zu erwarten

Radio - Vrogramm
Samstag , den 24. November.

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk. . 6 .45 : Frühmeld¬
ungen. 7 : Frühkonzert . 10 : Nachrichten. 1015 : Schulfunk. 10 .45 :
Violine und Gesang mit Orgelbegleitung . 11 .4g : Dauernfunk .
12 : Mittagskonzcrt . 13 : Saardienst , Nachrichten . 13 15 - Mittags¬
konzert. 14 . 15 : Schulzenberichte. 15 : Hitlerjugendfunk . 16 - Nach --
mittagskonzert . 18 : Tonbericht der Woche . 19 .45 : MusikalischesKunterbunt . 20 : Nachrichten, Saarumschau . 20. 15 : Orient -Ex¬
preß : „Kraft durch Freude "

. 22 : Nachrichten. Sportbericht. 22 .30 :
Borländerkampf Deutschland — Polen . 23 : Willi Wende spielt
zum Tanz . 24 : Nachtmusik.

Deutschlandfrndrr . 6 : Für die Landwirtschaft. 6 .35 : Morgen¬
musik . 9 .40 : Musik und Bewegung . 10 : Nachrichten . 10 . 15 :Der standhafte Zinnsoldat . 11 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 :
Disposition und Ansteckung bei Erkältungskrankheiten . 11 .40 :Wieviel Sckweine gehören auf den Bauernhof ? 12 : Mittagskon¬
zcrt. 13 : Lustiger Wochenendsalat. 14.55 : Börsenberichte. 15 .15 :
Mädelbastclstunde . 15.40 : Wirtschaftswochenschau . 16 : Der frohe

'
Samstagnachmiltag . 18 : Sportwochenschau. 18 .30 : Der deutsche
Runvfunk bringt . 19.45 : Was sagt ihr dazu? 20 : Kernspruch.20.15 : Orient -Expreß : Knast durch Freude . 22 : Tages - und
Sportnachrichten. 22 .30 : Hörbericht vom Boxländerkampf Deutfch-
lanc gegen Polen . 23 : Himmlische Klänge . 24 : Nächtliche Zwie¬
gespräche .

' ' ' ^ »uijovtigcu , lu . ij .
10 .50 : Landwirtschaft. 11 : Vom Bauerntum . 12 : Mittaqskonzert .
14 : Nachrichten. 14.20 : BDM -Funk . 14 45 : Schach für Fort¬
geschrittene . 15. 15 : Kathrein stellt den Tanz ein ! 15 .35 : Land¬
wirtschaft. 15.50 : Arbeitsmarktbericht .- 16 : Vcfperkonzert 17 .30 :
Ordnung im Straßenverkehr . 17.50 : Fm Anfang war der Tanz.
18. 10 : Hitler -Jugendfunk . 18.30 : Das Leben im Märchen. 18 .50 :
„ Wir senden — Du hörst" . 19 : Unterhaltungskonzert . 20 :
Nachrichten. 20 . 10 : Das Mädel aus der Vorstadt oder Ehrlich
währt am längsten. 22 : Nachrichten, Sport . 22 .20 : Zwischen¬
programm . 23 : Tanz in die neue Woche .

Lame« * Sport * Spiel
Das am Buß - und Bettag hier stattgefundene Spiel Livischen

Sinsheim und Waibftadt endete zu Gunsten Sinsheims . Die
Platzmannschaft, die nur mit 10 Mann antrat , konnte zufolge
ihrer besseren Spielweise das Spiel für sich entscheiden . Manche
Spieler n'.üssen sich das allzu harte an den Mann gehen , noch
etwas abgcwöhnen. Der Besuch des Spieles , dessen Reinertrag
der Winterhilfe zufloß , kann als befriedigend bezeichnet wer¬
den . Spielleiter Molz , Bammental , leitete zufriedenstellend .

Mitteilungen aus der NGDAV
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen.)

An alle Oitsfilmwarte des Kreises Sinsheim . Für den
letzten Monat Oktober fehlen mir noch eine Anzahl Film¬
berichte , ich bitte daher die säumigen Filmwart « , mir dieselben
sofort zu überweisen.

Sämtliche Ortsfilmwarle melden mir innerhalb 8 Tagen
bei denen 'der Film „ Stoßtrupp " durchgeführt werden soll .

Kreisfilmwart : Ebert .
An alle Ortsgruppen - und Stützpunktleiter des Kreises

Sinsheim ! Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunktleiter meiden
mir innerhalb 8 Tagen ihre bestimmten Ortsbildwarte . Da auf
Anordnung der Gaufilmstelle der zukünftige Bildoertrieb ihr
unterstellt ist . Die Lichtbilderabende Mrden in Form von Schu¬
lungsabende oder Versammlungen der NSDAP und dessen Glie¬
derungen, auch innerhalb Der Vereine und Verbände monatlich
durchacführt. Areisfilmwart : Ebert .

Kreisbauernschaft Sinsheim . Am heutigen Freitag finden
keine Sprechstunden statt . Der Krrisbauernkührer .

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des Landwirts Philipp

Walter und feiner Ehefrau Luise geb. Rott in Eppingen wird heute
14 Uhr das Entschuldungsoerfahren eröffnet . Zur Entschuldungsstelle
wird die Stadt . Sparkasse in Eppingen ernannt. Die Gläubiger
werden aufgefordert, ihre Ansprüche bis spätestens 20. Dezember 1934
in doppelter Fertigung beim Gericht oder bei der Entschuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden dem
Gericht einzureichen .

Eppingen , 16 . November 1934 .
Bad . Amtsgericht .

Ueber den Betrieb des Landwirts und Sattlers Gustav Baum¬
gärtner und seiner Ehefrau Emilie geb. Baumgärtner in Reicharts¬
hausen ist am 13 . November 1934 14 Uhr das Entschuldungsver¬
fahren eröffnet worden. Als Entschuldungsstelle wird die Bad . Land-
wirtfchaftsbank (Bauernbank ) eGmbH. in Karlsruhe , Lauterbergstr . 3
ernannt. Die Gläubiger werden hiermit ausgefordert , ihre Ansprüche
unter Vorlage der in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden
schriftlich in doppelter Fertigung oder zu Protokoll des Urkunds¬
beamten beim Amtsgericht hier bis spätestens 15. Dezember 1934 an¬
zumelden .

Reckarbifchofsheim , 13 . November 1934 .
Bad . Amtsgericht .

Ueber den Betrieb der Landwirtswitwe Gustav Föhner Luise geb.
Ohlheiser in Epfenbach ist am 13. November 1934 12 Uhr das Ent¬
schuldungsverfahren eröffnet worden. Als Entschuldungsstelle wird die
Badische Kommunale Landesbaak (Girozentrale) in Mannheim ernannt.
Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche unter Vor¬
lage der in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden schriftlich in
doppelter Fertigung oder zu Protokoll des Urkundsbeamten beim
Amtsgericht hier bis spätestens 15. Dezember 1934 anzumelden .

Neckarbischofsheim , 13. November 1934 .
Bad . Amtsgericht .

Ueber den landwirffchaftlichen Betrieb der Erbengemeinschaft zwischen
Jakob und Heinrich Rückert , Landwirte in Obergimper « a . Abl .
des Adolf Rückert ist am 14 . November 1934 15 Uhr das Entschul¬
dungsverfahren eröffnet worden. Als Entschuldungsstelle wird die Bad .
Landwirtfchaftsbank(Bauernbank ) eGmbH. in Karlsruhe, Lauterbergstr . 3
emannt. Die Gläubiger werden hiermitoufgefordert , ihre Ansprüche unter
Vorlage der in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden schriftlich in
doppelter Fertigung oder zu Protokoll des Urkundsbeamtenbeim Amts¬
gericht hier bis spätestens 20. Dezember 1934 anzumelden .

Neckarbischofsheim , 14. November 1934.
Bad . Amtsgericht.

Ueber den Betrieb des Landwirts Wilhelm Philipp Sperling I .
und feiner Ehefrau, Margarethe geb. Wüst in Reichartshausen ist heute
voun . 11 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet worden . Als Ent -
fchuidungsftelle wird die Bad . Landwirtschaftsbank(Bauernbank eGmbH.
in Karlsruhe , Lauterbergstr. 3 ernannt Die Gläubiger werden >ufge-
fordert , ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen befind ! chen
Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung oder zu Protokoll
des Urkundsbeamten beim Amtsgericht hier bis spätestens 20. Dezember
1931 anzumelden .

Neckarbischofsheim , 14 . November 1934.
Bad . Amtsgericht.

Ueber den Betrieb des Landwirts Jakob Rückert und seiner
Ehefrau Karoline geb Kitzinger in Obergimperu ist am 14. November
1934 , 15 Uhr das Enffchuldungsoerfahren eröffnet worden . Als Ent¬
schuldungsstelle wird die Badische Landwirtschaftsbank (Bauernbank)
«GmbH , in Karlsruhe . Lauterbergstr. 3 ernannt. Die Gläubiger wer¬
den hiermit ausgefordert, ihre Ansprüche unter Vorlage Der in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung
oder zu Protokoll des Urkundsbeamten beim Amtsgericht hier bis
spätestens 20 . Dezember 1934 anzumelden.

Neckarbifchofsheim , 14 . November 1934.
Bad . Amtsgericht.
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